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m Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redacteur: E. W. Bourwieg.) 


: No. 23. Freytag, den 19. März 1824. 
Berlin, vom 13. März. er der Landtags⸗Abſchied verkuͤndet und der Land⸗ 


Seine Majeſtat der Koͤnig haben den bisherigen 
Ober Landesgerichts⸗Aſſeſſor Guſtav Eduard Ferdi 
nand von Lamprecht zum Nathe bei dem DbersLars 


desgerichte zu Frankfurt an der Oder zu ernennen 
geruhet. 1 


Bei der am ırten und ı2ten d. 
Ziehung der zien Klaſſe 4gfter Königl. Klaffer 
rie, fiel der Hauptgewinn von seoo Thlr. auf Nr. 
14365; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 12125. 
und 57076; 3 Gewinne zu 1200 Thlr. auf Nr. 23101. 

59054. und 61625; 4 Gewinne zu 800 Thlr. auf Nr. 
3536. 20306. 74641. und 789255 5 Gewinne zu 400 Thlr. 
auf Nr. 16008. 50684. 66827, 72470. und 750185 10 
Gewinne zu 150 Thlr. auf Nr. 4004. 30945. 36602. 
46359. 50984. 52747. 61569. 65724. 71927. und 76594 

Die kleineren Gewinne von 80 Thlr. an, find aus 
den gedruckten Liſten bei den Lotterie-Einnehmern zu 
erſehen. 


iſt 


M. geſchehenen 


auf den sten, gen u. roten April d. J. feſtgeſetzt. 
Berlin, den ızten März 1824. De 
Koͤnigl. Preuß. General-Lotterie-Direktion. 


Vom Main, vom 24. Februar. 
Der bisherige Vicekoͤnig von Italien, Erzherzog 
ayner, wird den Erzherzog Franz, zweiten Sohn 
r. Maj. des Kaiſers von Seſterreich, zum Nachfol⸗ 
Paier der ſich bekanntlich im Mai mit einer 
eee Prinzeſſin vermählen wird. Erzherzog 
> ayner iſt dagegen, wie es heißt, zum GeneralGou⸗ 
Beer von Boͤhmen, Mähren und Oeſterreichiſch⸗ 
Iichteſten beftimmt, und wird hinführo in Prag reſt⸗ 


iren. 
“ 1 Darmftadt, vom 1. März. : 
= deute ist in einer Verſammlung der beiden Kam⸗ 
ern der Landſtaͤnde, und in Gegenwart der Mintfter 


N 


Die Ziehung der sten Klaſſe diefer 49ſten Lotterie, 


tag feierlich geſchloſſen worden. Aus der dabei von 
dem Großherzogl. Staats⸗Miniſter v. Grolmann ge 
haltenen Rede, theilen wir Nachſtehendes mit: 

„Die eigentlich große Aufgabe, deren Löſung die, 
ſem Landtage beſtimmt war, wurde durch das noth⸗ 
wendige Streben der Regierung . in 
dem Steuer Syſteme für die endliche Gleichſtellung 
der inzen zu wirken und den Intereſſen zu gent 
gem, welche in den Verhäleniſſen des Handels nach 

r individuellen Lage des Großherzogthums, Verück⸗ 
ſichtigung in Anſpruch zu nehmen hatten. Die Loͤ⸗ 
fung dieſer Aufgabe ift es eigentlich, welche den Ars 
beiten dieſes Landtages eine größere Ausdehnung ger 
geben hat, als man anfaͤnglich zu berechnen ver 
mochte. Bei einem Gegenſtande, welcher ſo tief, wie 
diefer, in die Verhaͤltniſſe, des Lebens eingreift, kann 
man ſich indeſſen nur Gluck wünſchen, daß ihm eine 
fe gründliche, umſichtsvolle und erſchoͤpfende Behand 
lung und Berathung zu Theil geworden iſt. Man 
kann mit Wahrheit jagen, daß bei dieſer großen Bes 
rathung jedes individuelle Intereſſe ſeinen Vertreter 
und ſeine gerechte Wuͤrdigung gefunden habe, und 
wenn in dem Reſultate die en früher gründlich 
erwogenen Vorfchldge der Regierung Ihre Zuſtim⸗ 
mung erhalten haben, fo beruht dieſes auf der wohl⸗ 
begründeten Ueberzeugung, daß die ſtckkeren Gruͤnde 
fuͤr dieſe Vorſchlaͤge ſprachen. — In hohem Grade wird 
der Beifall der Beſferen Sie fuͤr die Uneigennügige 
keit belohnen, mit welcher Sie dem Beſtreben der 
Regierung entgegen gekommen ſind, alle die Ungleich⸗ 
heiten zu entfernen, welche bisher noch, dem ange⸗ 
nommesen Steuer-Syſteme zum Trotze, Auf Komm 
nen, Korporationen und Einzelnen laſteten. ank 
bar wird es die Nachwelt 55 rühmen, daß in Zei⸗ 
ten, wo jedes Opfer ſchwer ift, kein Borurtheil, kein 
Religtorshaß, kein Provinzialgeiſt Sie gu gun 
vermochten, demjenigen zu huldigen, was ie als ” 


erungen der höheren Gerechtigkeit geboten, 
vn ie lautem Danke wird allgemein er⸗ 
kannt werden, daß Sie gerade in dieſen Zeiten die 
Regierung unterfiäyt haben, um ihre alten Wuͤnſche 
für die Herſtellung der großen Straßen — dieſem wich⸗ 
nigen Mittel für die Belebung des inneren und äußeren 
Verkehrs — verwirklichen zu können. Was aus Die; 
fen Beſchluſſe hervorgeht, wird als ein einiges Denk⸗ 
mal daſtehen, welches das dankbare Andenkkn an Dies 
e erhalten wird. Aber am laurſten wird 
der Beifall des 5 f ü 
achtbare Benehmen belohnen, durch welches Sie 
dieſen Landtag ausgezeichnet haben. In dieſem 
Benehmen haben Sie die Ueberzengung ausgedruckt, 
daß Stände hür dann ihre große Beſtimmong zu er; 
reichen vermögen, wenn fie, heilig und hochachtend 
den Thron und feine unantaſtbaren Rechte, ſich ein⸗ 
trächtig mit der Regierung verbinden, um das allge— 
meine Wohl zu berathen und zu befördert. Dieſe 
Eintracht baut Hütten und verbreitet Segen auf der 
Erde, denn, zweifeln Sie nicht, ſegnend ſieht gewiß 
die Vorſehun auf ein Land herab, in welchem das 
ilige geachtet wird, in welchem der Zwietracht 
timme verſtummt und in welchem der Zerſtörungs⸗ 
ſucht unberufener Neuerer der Zutritt zu ber Beras 
ihung des gemeinen Wohis verſchloſſen bleibt.“ 
Coblenz, vom 10. März. 
Die Häufigen, neueſten Nachrichten über eingegan⸗ 
5 ger ſchriftäche Drohungen und daraus hergelettete 
ermuthungen son Verſchwörungen gegen den Chur⸗ 
fürſten von Heſſen, hatten die ganze Aufmerkſamkeit 
des Deutſchen Publikums ngch djeſer Gegend gerich⸗ 
tet. 
gen der verwandſchaftlichen Verbindung ibres theuern 
Konigbauſes at dem Heſſiſchen Couch; 16% tu den 
Ausgang jener Vermuthungen immer ſehr geſpannt. 
Gegenwärtig zeigt ſich eine neue Veranlaffüng, jene 
Mibbrgierdengu naͤhren, indem ein Herr von Horn 
bei Caſſel in feiner. fo eben erſchienenen Schrift: 
„Unterſuchung über die Verſchwörung gegen den 
Churfürſten“ die Behauptung ausſpricht, das nicht, 
wie man früher aus trifugen Gruͤnden vermuthet 
halte, Studenten und Turnkänftler, fondern Manner 
von Rang, Einficht und Einfluß nach einem überleg 
sen Plane bei der Verſchwörung gehandelt hätten. 
Der N efaßte Ton der Schrift verraäth einen 
Fundigen Verfaſſer und einen beſtimmten Zweck. Faſt 
glaubt man eine Catilinaria zu hören, wenn gur der 
entwickelte Verſchworungsplan auch zur Verſtändlich— 
Zeit des Publikums vorgetragen wäre. Dies iſt aber 
nicht geschehen, und man wird, fruher ſo wie nach 
dieſer Schrift, veranlaßt zu glauben, daß dort wie 
hier nur vage Vermuthungen einer beſtehenden, ver⸗ 
zweigten Conjuration aufgeſtellt ſind. Jnzwiſchen iſt 
Die politiſche Wißbegierde einmal auf eine mehr als 
gewohnliche 0 e und die Frage daher 
wohl verzeihlich: „ob Herr von Horn die deutlichere 
Ausführung des, jetzt nur erſt in Umriſſen gezeichne— 
ten Verſchwörungs Planes fünftig noch? und wann 
mitzutheiten gedenkt? — Vielleicht ertheilt dje Laſſel⸗ 
ſche Allgemeine Zeitung eine Antwort. N 
Nom, voin 18. Februar. 
Conca, Pontigliano, Campomorto und Oſtia ſollem, 
«irem Befehle des heil, Vaters zufolge, zu „Fteiſtäͤt⸗ 
ten“ fuͤr Hebelchaͤter, wie deren in fruheren Zeiten 


Inlandes und des Ausiondes das 


Beſonders waren die Einwohner Preußens, we⸗ 


vorhanden waren, erklaͤrt werden. (Nach dem Jour- 
nal des Debats, will man durch dieſe Maaßregel 
verhuͤten, daß ſich die Bewohner der Campagna Ro 
mala, wenn fie wegen geringer Vergehen gerichtlich 
verſolgt werden, nicht in die Gebirge, flüchten und 
mit den dortigen Naͤuberbanden verbinden ſollen. 
Am Himmelfahetstage wird der heil. Vater das 
„heilige Jahr“ proclamiren laffen, und am Weih⸗ 
Kachts Abend das heinge Thor der varisanifchen Ball 
lica öffnen. ahrend des ganzen kommenden Jahr“ 
res 1925 werden dann im ganzen Gebiete des Kir- 
chenſtaats keine oͤffenttiche Schauſpiele ſtatt finden. 
Das letzte heilige Jahr wurde im Jahr 1775 unter 
Pius VI. proclam irrt 


er 3 mu März. 

Das unter Commando des Admirals Nu i ' 
Balearon befindliche Niederländiſche © 8 05 105 
kraft des Traktats von Alcala, ſich in e ge 
fetzt, um die Algierer, da ſie Kriegsfchiffe und Kor⸗ 
ſaren gegen die Spanier ausgeſandt, zu bekriegen. 
Der Admiral hat namlich den sten Febr. eine Bri⸗ 
gantine nach Algier geſandt, um bei dem Niederlan⸗ 
diſchen Conſul Erkundigungen einzuziehen. Dreſelbe 
kam den raten mit der Nachricht zurück, daß dem 
soren die Algieriſche Escudre, aus zwei Fregatten, 
von 62 und 48 Kanonen, einer Corvette, einer Bri“ 
gantine und einer Goelette beſtehend, wirklich ausge, 
laufen je, und dem gemaß der Conful dem Dey aus 
gezeigt habe, daß das Niederlaͤndiſche Geſchwader 
ne angreifen werde. Der Dey gab keine Antwort. 
Der Admiral Runſch wurd nun alle ihm in die Hande 
fallenden Algieriſchen Schiffe fo lange als Unterpfand 
n bis i Seits die den Spar 
ier: genommenen Schi ; 5 1 
worden ſein. ee maden lee 

5 Madrid, vom 14. Februar. 1 
Vor einigen Tagen, ſchreibt man aus Barrellong 
vom ı6ren Jan., fand in Tarragona eine Prozeſſſon 
ſtatt, um die Maria vom Roſenkranze in die Kirche 
zurückzubringen, aus der fie während der letzten Jahlk 
entfernt worden war. Man hatte zur Erhöhung der 
Feierlichkeit auf dem Marktplatze einen Scheiter hau 
[a von hölgernen Tribünen der patriotiſchen Geſell 
chaften errichtet. Wer ſich mit einer Cachucha (dieſe 
Mügen gelten für ein Zeichen der Liberalen) blicken 
ließ, verlor dieſe verdachiige Kopfbedeckung. 
Soldat von der conſtitutionellen Ex-Armee verthe 
digte jedoch die Seinige mit großer Erbitterung, . 
daß er 4 Perſonen von denen, die ihn angriffen, ed 
tete und 1a verwundete, worauf es ihm noch gelan 
ſich zu reiten. Unter den Verwundeten befinden 7 
ein Oberſt und ein Capitain vor den Royaliſten. Der 
Baron Exoles, der noch in Garcia wohnt, wird nach 
ſtens in Barcellona mit 3000 Mann eturllcken. 7 
2 Madrid, vom 1. Februar. rad 

Es heißt, ein Corps von go Conſtituttonellen, meiſt 
Iffiösere, ſei vor Valladolſd erſchienen. Auch meldet 
ein Schreiben aus St. Element de la Mancha, dor 
feten ziemtich viel Partheiganger, die zu Belmonle 
Graͤuel, vorzüglich an mehreren Geifttichen, verült 
hätten. Letztere find allenthalben das Ziel der wu 
derer, die gegen die 1 Regierung bewa 1 
das Land dürchſtreichen. Die Andaluſiſchen Porchen 5 
gänger zeichnen ſich vorzuͤglich aus; keinem Parten 


1 


A 


eier Mönch, der das Unglück hat, in ihre Hande zu je nachdem es das Wohl des Staates erheiſcht, von 


en, geben ſie Pardon; und ohne Zweifel um dieſe neuem eingetheilt werden. Art. 3. Die Regierungs⸗ 
Se ahung deſto beſſer an den Tag zu legen, iſt ihre form deſſelben iſt eine erbliche, conßnutionelle und 
racht und ſogar ihr Pferdegeſchier ſchwarz. repraͤſentatioe Monarchie. Art. 4. Die regierende Dy⸗ 
Madrid, vom 27. Februar. naſtie iſt die von Don Pedro, gegenwärtigem Kaifer 


Durch ein Dekret verordnet der König, in Erw und immerwährendem Vertheidiger von Braſilien. 
ung, daß Stockfiſch ein Artikel austänbifcher See. Art. F. Die Roͤmiſch⸗Katholiſch⸗Aßoſtoliſche Religion 
uduſtrie iſt, deſſen Verbrauch den Gewerbſleiß und bleibt fortwährend die des Reiches; doch werden auch 
das Vermögen der Unterthanen benachtheiligt und andre geduldet. Der IIte Titel (Art. 657 und 89 
daß dieſes Lebensmittel, ohne zu ſtark belaſtet zu beſchäftigt fi) mit den Eigenſchaften, die erforderlich 
werden, doch dem Staat mehr einbringen kann, als find, um Bürger von Braſilien zu ſein. Titel III. 
bis jetzt geſchehen: Der Handel mit Stockfiſch ſoll handelt von den Staats⸗Gewalten und der National⸗ 
einer Verwaltung übertragen werden, die in jedem Repraͤſentation. Art. 9. Die Theilung und Ucherein⸗ 
Seehafen Lager halten foll und aus welchem die ſtimmung der politiſchen Gewalten iſt das erhöltende 
Kaufteute und Krämer. fi für den Groß und Klein- Princip der Bürgerrechte und das ſicherſte Mittel, die 
handel, um ihn wie bisher zu treiben, verſehen kön, wahrhaften, von der Lonſtitution dargebotenen Buͤrg⸗ 
gen. Der Handel mik Stockſiſch bleibt noch ſechs ſchaften zu leiſten. Art. 10. Der politiſchen Gewal⸗ 
Nonate für jeden frei; alsdann und bis Ende des ten, welche die Braſiliſche Conſtitution anerkennt, 
Jahres kauft die Regierung alle Vorräthe davon an find vier; nämlich die geſetzgebende, die an aus 
ch und bedingt ſich von ihrem dann eintretenden übende und gerichtliche. Art. 11. Die Repraſentan⸗ 
olnopol einen Vortheil von es Mar. das Pfund aus. ten der Braſtlianiſchen Nation And: der Kaiſer und 
Alle Einfuhr von friſchen und geſalzenen Fiſchen vom die General Verſammlung. Are. 12. Alle Gewalt⸗ 
uslande iſt verboten. re zweige des Kaiſerthums Brafilien überträgt die Nas 
Die Gerüchte, die man uͤber Merino's zweideutiges tion. Im Titel IV. iſt die Rede von der geſetzgeben⸗ 
Betragen ausgeſprengt harte, ſcheinen ſich durch die den Gewalt. Cap. I. Von den Zweigen und der Ger 
Tubige Verabſchiedung feiner Truppen zu widerlegen. richtsbarkeit derſelben. Art. 13. Die geſetzgebeude 
ie Proklamation, die er bei dieſer Gelegenheit an Sera mit Sanction des Kaiſers der Generals 
Ne bat ergehen laſſen, zeugt von der größten Hoch, Verſam 


2 7 > augen: 7 14. 5 
achtung und Unterwürfigkeit gegen Se. Majeſtaͤt. erſammlung beſteht aus zwei ammern, der Kammer 
fis 929 MR der Deputirten und der der Senatoren oder dem Se⸗ 

Liſſabon, vom 18. Februar. nat. Art. 15. Der General-Verſammlung kommt es 


Die Convention, mittelſt der ſich die Provinz Mon- zu, 1) den Eid des Kaiſers, des Kaiſerl. Prinzen, des 
tevideo mit Braſilien unter der Benennung: „Cispla- Regenten oder der Regentſchaft⸗ entgegenzunehmen; 
gniſcher Staat vereinigt hat, lautet folgendermaßen: 2) den Regenten oder die Regentſchaßt zu erwählen 
Art. 1. Brafitien erkennt den Staat von Montevideo und die Grenzen ihrer Macht zu beſtimmen; 3) den 
5 nter dem Namen: isplatiniſcher Staat, als IA Kaijerla Prinzen nach feiner Geburt als, Thronfolger 
und unabhängig an und wird ihm die ache (fe ner nder den Vormund des Kaiſers, wihrend 
leiſten, um die Euxopäiſchen Truppen zurn zuweiſen, ſeiner Minderjaͤhrigkeit, zu ernennen, im Fall der 
welche dort herrſchen wollen. 2. Nach Vertreibung Vater keinen im Teſtament ernannt hat; 5) die etwa⸗ 
derſelben ſoll in dem Cisplatiniſchen Staate ein Con⸗ nigen Zweifel hinſichtlich der Thronfolge zu⸗ hellen 
greß der vorzuͤglichſten Eigenthuͤmer zuſammenberu, und zu bejeitigen; 6) beim Tode des Kalſers und im 
fen werden, um die Form der Regierung und die Fall der Thron erledigt iſt, eine Unterſuchung äber 
Einverleibung mit Braſilien zu fanctioniren. 3. Die die vocherige Verwaltung anzuſtellen und die Miß⸗ 
Faiſerliche Bank wird zu dieſem Ende die noͤthigen brauche, die ſich ewa eingeſchlichen haben, abzuſtellen; 
Fonds zu s pCt. jährlich herleihen und jeder Eins 7) eine neue Dynaſtie zu erwählen, im Fall die ge⸗ 
wohner ſoll jahrlich nur 5 Fr. (7) zu Wiedererftat:  gemmärtige erloͤſchen ſollte; 8) Geſetze abzufaſſen, fie 
tung deſſelben bezahlen. Der Cisplatiniſche Staat la 


a che zu erläutern und aufzuhebenz 9) über die Conſtitu⸗ 
olle nie irgend eine Contribution an Braſilien zah⸗ tion und Alles, was zur allgemeinen Wohlfahrt bei⸗ 
en, ſelbſt wenn es die Umſtände erheiſchen ſollten. tragen kann, zu wachen; 10) jährlich die öffentlichen 
4. Diefe Convention foll als Einleitung zu dem Art. Auflagen zu beftiimmen, und die directen Stenern zu 
ch, und als Baſis für jedes andre Gebiet dienen, wel, reguliren; 11) nach dem Bericht der Regierung die 
ches dem Beiſpiele des Cisplatiniſchen Staates ſollte ordentliche oder außerordentliche Land, und Seemacht 
nachahmen wollen. 7 zu beſummenz 12) die Ankunft fremder Truppen in 
o de Janeito, vom 18. December. das Reich oder deſſen Hafen zu geſtatten oder zu ver⸗ 
„Folgen es find die wichtigſten Artikel des neuen weigern; 13) die Regierung zu ermächtigen, e Anlei⸗ 
Lerſaatſone Entwurfs für das Kaiſerthum Braſilten: hen zu centrahiren; 14) zweckmäßige Mütlel tur Bes 


15 tel J. Von dem Kaiſerthum Braſilien, deſſen zahlung der ͤffentlichen Schuld anzuordnenndz) die 
8 Regierung, Dynaſtie und Religion. Art. 1. Verwaltung der National; Domainen zu veguliten und 
Pes Kaiſert hum Bläſilien ıft die poliniſche Verbin- die Veräußerung derſelben zu decretiren; 16) öffent 
— aller Braſilianiſchen Bürger, die eine freie und liche Stellen zu errichten oder aufzuheben; 170 das 
denabhangige Nation bilden, welche kein andres Ver, Gewicht, den Werth ic. des Geldes zu beſtimmen 
‚ Anigungs; oder Föderations- Band geſtattet, das ihre und Maaß und Gewicht zu regultren. Art. 16. Jede 
Ortbbangigkeit beeinträchtigen konnte. Art. 2. Das Legislatur währe vier Jahre und jede Sigung pier 
Gebiet von Braſilien iſt n Pes pingen eingetheilt und Monate. Art. 17. Beide Kammern er de es 3 
war in der jepe heſtehenden orm; ſie konnen jedoch, „Exlauchte und ſehr wuͤrdige Nepraſentanten der 


9 


1 


tion.“ Art. 18. Die Kaiſerl. Eroͤffnungs Sitzung wird 
jedes Jahr am eten Mal ſtatt finden. (Hierauf folgen 
die andern hierher gehörigen Verfügungen, von En 
19 bis 34.) Cap. II. Von der Kammer der Abge⸗ 
ordneten. Art. 35. Die Kammer der Abgeordueien 
iſt wählbar und temporair. Art. 5 Sie hat die Ini⸗ 
tative 1) in Betreff der Steuern, 2) an Rekruten⸗ 
Aushebung, 3) die Wahl der Dynaſtie, im Fall des 
Erlöſchens der jetzt regierenden Familie. Art. 37. 
Eben fo 1) für Unterſuchungen der vorigen Verwal⸗ 
tung und der Abſtellung der Mißbraͤuche, die ſich in 
dieſelbe eingeſchlichen haben und 2) für Berathſchla⸗ 
na über die von der ausuͤbenden Gewalt gemach—⸗ 
ten Vorſchlage. Art. 38. Die Kammer der Abgeord⸗ 
neten hat zu decretiren, wenn die Minifter in Ankla⸗ 
geſtand geſetzt werden ſollen. Art. 39. Die Depuur⸗ 
en genießen während der Sitzung einen Gehalt und 
es werden ihnen die Reiſekoſten wieder vergütet. 
Cap. UI. Bam Senat. Dieſer Abſchnitt enthäit 12 
Henkel. Der Senat beſteht aus Mitgliedern, die für 
Beitiebens von den Provinzen erwaͤhlt werden. Jede 
der letztern hat halb fo viel Senatoren zu waͤhlen 
als die Zahl ihrer Deputirten betraͤgt, wenn die Zahl 
gerade iſt; im entgegengeſetzten Falle aber die Halfte 
weniger einen; ſo daß eine Provinz, die eilf Depu⸗ 
tirten ſendet, nur 3 Senatoren ernennt. Hat eine 
- Provinz einen Deputirten, fo erwählt fie auch einen 
Senator. Die Wahlen finden auf dieſelbe Weiſe ſtatt 
wie für die Deputirten, nar wählt fie der Kaiter nach 
einer dreifachen Liſte, die ihm vorgelegt wird. Cap. 
IV. und V. beziehen ſich auf das Vorſchlagen, die 
Berathſchlagung, die Sanction und Promulgation 
der Geſetze, jo wie auf die Provinzial⸗Conſeils. Die 
Miniſter können, in fo fern fie Mitglieder der Kam⸗ 
mern find, an der Berathung über Vorſchläge Theil 
nehmen, haben aber nicht das Recht zu ſtimmen. 
Cap. VI. betrifft die Wahlen. Um für die Kammer 
der Abgeordneten wählbar zu ſein, muß man ein jaͤhr⸗ 
liches Einkommen von 40 Milreas (2500 Fr.) haben. 
Die naturaliſirten Fremden, und die Perſonen, welche 
ſich nicht zur Religion des Staats bekennen, ſind da⸗ 
von ausgeſchloſſen. — Der Titel V. hat es mit der 
ausübenden Gewalt zu thun. Der Kaiſer ernennt 
1 die Senatoren; 2) beruft die außerordentliche Ger 
neral-Verſammlung in der Zwiſchenzeit der Sitzun⸗ 
en zufammen; 3) fanctionirt die Dekrete dieſer Ver⸗ 
ammlung, um ihnen Geſetzeskraft zu geben; 4) proro⸗ 
u die General⸗Verſammlung u. loͤſet die Deputirten⸗ 
ammer auf, wenn es die Sſcherheit des Staates er⸗ 
heiſcht; 5) ernennt feine Minitter; 5) ernennt oder 
entſetzt die Beamten; 7 und 8) begnadigt und bewil⸗ 
ligt Amneſtien. Der Titel des Kaiſers iſt: „comtis 
tutioneller Katſer und imm erwährender Vertheidiger 
von Braſilien.“ Art. 133 befagt, daß die Staats mi⸗ 
niſter verantwortlich find: für Verrath, ſtechung⸗ 
2 A e Handlungen oder Erpreſſungen, Meß- 
rauch der Macht, Nichtbeobachtung der Gefege, für 
Thatſachen, die der Freiheit, der Sicherheit, dem Ei⸗ 
enthum der Bürger ic. zu nahe treten. Ein beſon⸗ 
res Geſetz wird die Beſchaffenhen dieſer Vergehen 
und die Art, fie gerichtlich zu verfolgen, auseinan⸗ 
derſezen. Die Minifter könſſen ſich der Verantwort⸗ 
lichken nicht mittelſt muͤndlicher oder ſchriftlicher Ber 
le des Kaiſers entziehen. — Die Titel VI, und VII. 


Faeben ich guf die gerichtliche Gewalt, die Derwal 


/ * 


tung der Provinzen 1c. Titel VIII. enthält die all⸗ 
gemeinen Reglements und die Buͤrgſchaften fuͤr die 
bürgerlichen und politiſchen Rechte der Braſilianiſchen 
Bürger. In dem Art. 179 heißt es unter andern: 
Kein Bürger kann gezwungen werden, etwas zu thun 
oder nicht zu thun, außer wenn es in Kraft des Ge⸗ 
ſetzes geſchieht. Alle Geſetze ſollen nur für den öffent > 
lichen Nutzen erlaſſen werden und nie zuruͤckwirkende 
Kraft haben. Jeder kann ſeine Gedanken ſowohl 
ſchriftlich als muͤndlich mittheilen und drucken laſſen, 
ohne einer Cenſur unterwerfen zu fein; doch iſt er für 
allen Mißbrauch bei Ausübung der Rechte in den Faͤl⸗ 
len und nach den Formen, welche das Geſetz beſtimmt, 
verantwortlich. er 

(Dieſer Conſtitutions⸗Entwurf iſt Rio de Janeiro 
den ııten Dec. 1823 datirt und von den Mitgliedern 
des Staatsraths unterzeichnet.) 


London, vom 8. Marz. 

Se. Maj. haben vierzehn Mitglieder des Conſeils 
von Caſtilien verabſchiedet, eine Maaßregel, die um 
fo größeres Aufſehen gemacht hat, weil man ein 
Mitglied des Raihs von Caſtilien bisher nicht für vers 
abſchiedbar hielt. Von dieſen behalten überdies nur 
2 ihr volles Gehalt und die 12 andern die Hälfte. 
An die Stelle der Entlaſſenen haben Se. Maj. 10 
2 De mo. 804.80 

n der heutigen Sitzung des Oberhanf: i 
Marquis von Landedewn an, er 19280 82 
8 Tage auf eine Addreſſe an Se. Maj. wegen Aner⸗ 
kennung der Unabhängigkeit der Süd⸗Amerikaniſchen 
Colomen antragen. Wenn Graf Liverpool zugegen 
ware, würde er noch einige auf die Verhaltniſſe zwi⸗ 
ſchen England und Frankreich bezuͤgliche Fragen thun, 
er erſpare es aber bis zum Tage, an welchem er ſei⸗ 
nen Antrag zu machen gedenke. 

Die Depeſchen, welche der Courier Bego aus Ma⸗ 
drid uͤberbrachte, find, wie man ſagt, von dem wich⸗ 
tigſten Inhalte. panien ſoll die Vermittelung Eng⸗ 
lands in Ruͤckſicht auf Unabhaͤngigkeit entſcheidend 
ausgeſchlagen, ſich aber zu Bewilligungen verſtanden 
haben, deren Grundlagen die Miniſter nicht ganz ab⸗ 

eneigt zu jein ſcheinen. Die Ruͤckdepeſchen für den 
ourier Bego find ſchon ausgefertigt. 

Der Marquis von Haſtings foll, nach einer Irlaͤn⸗ 
diſchen Zeitung, die Stelle als Gouverneur von Malta 
es ragen * 

u Liverpool iſt in einer Verſammlung vo rz⸗ 
ten beſchloſſen worden, der betreffenden an 
versügtich Vorſichtsmaaßregeln anzuempfehlen, um 
jeder Gefahr der Peſt vorzubeugen, welche durch Eins 
fuhr der Baumwolle aus Alexandrien im Lande ent⸗ 
ar 9 

ach einem Privatbriefe aus Buenos Ayres vom 
a9ften Nov. näherten ſich die Indianer mit Nine be⸗ 
tchtlichen Macht der Stadt. Die Beſtuͤrzung mar 
allgemein, da man nur sooo bis 2500 Mann Truppen 
auftreiben konnte, die im Stande waren, Widerſtand 
zu leiſten. Der Handel lag ganz darnieder, 8 

Charlestown, vom 25. Januar. 

In der General-Verſammlung 92 Rio hat Hr. Mon⸗ 
tezuma darauf angetragen, daß der Titel, welchen 
Lord Cochrane als Märquis von Maranham vom 
Kaifer erhalten hat, nicht beftdtiger werden möge, da 
kein Geld vorhanden ſel, da kein Geſetz vorhanden 


* 


et, das zu einer ſolchen Ernennung ermaͤchtige. Der 
Antrag fand ſowohl warme Vertheidiger als Gegner. 
General Apodaca, vormaliger Bicefonig von Mexico, 
wird täglich. mit 4000 Mann Truppen in der Havanna 
erwartet. Es werden ſich noch einige Truppen von 
der Inſel Cuba mit ihm vereinigen, mit welchen er 
dann nach Mexico ſegeln wird. Zwiſchen dem -zoten 
und ısıen Dec. landete eine Columbiſche Flottille, 
aus 3 Kriegsſchiffen beſtehend, mit den Span. Kriegs⸗ 
gefangenen von Porto-Cabello zu St. Jago de Cuba. 
Ats die Boͤte ſich dem Ufer näherten, wurde von den 
Spaniern mit Steinen auf ſie geworfen, und es 
mußte eine Wache zu ihrem Schutze aufgeſtellt werden. 


IR Buchareſt, vom 17. Februar. i 
Privarbriefe gus Conſtantinopel vom zten dr die 
Mit einer an ein fremdes Conſulat gerichteten Depe⸗ 
ſche eingelaufen ſind, melden die von Seiten des 
Schachs von Perſien erfolgte Ratifikation des Frie⸗ 
dens mit der Pforte. Nach eben dieſen Briefen war 
der nach Conſtantinopel beſtimmte Geſandte Perfiens 
bereits in Kars angekommen, und der von Seiten 
der Pforte nach Teheran beſtimmte Gefandte hat 
g darauf ſeine Reiſe uͤber die Grenze angetreten. 


in Conſtantinopel follen die größten Nuͤſtungen gegen. 


ie Jnſurgenten gemacht werden. Der Neis-Effendi war 
von ſeiner Krankheit noch nicht ganz hergeſtellt, aber 
außer Gefahr. Der Großherr hat ihm während ſei⸗ 

— ner Krankheit ſelbſt einen Beſuch abgeſtattet, und 
ihn mit einer koſibaren Doſe beſchenkt. 


Zante, vom 1. Februar. 

Während die Janitſcharen und Pamaks in Conſtan⸗ 
tinopel wieder anfangen, — an dem Brande ihrer 
Stadt zu waͤrmen, ihre Fruchtſpeicher in Aſche zu 
legen und ihr Zeughaus durch Feuer zu zerſtören, iſt 
die Feſtung Patras von einer Menge Griechiſcher 
Schiffe, die ſich von mehreren Inſeln des Archipela⸗ 

us her verfammelt haben, enge eingeſchloſſen. Dieſe 
Giadi wird zugleich auf der Landſeite von Colocotroni, 
den Grafen Andreas Metaras, Zaimis und 20 andern 

Stratarchen belagert, welche ſich der Waſſerlenungen 
und der Anhoͤhen des Skatayonni bemächtigt haben, 
von wo ſie die Citadelle lebhaft beſchießen. Um ſich 
or Ueberfall zu ſichern, haben die Griechen zwiſchen 
Sihena und dem Schloſſe des Vorgebirges Rhion 
ein Lager aufgeſchlagen; in der Nähe des ebenge— 
nannten Schloſſes liegen 6 Hydriotiſche Schiffe, um 
einige Algieriſche, die ſich innerhalb der Schußweite 
von Lepanto gefluͤchtet haben, zu belagern. Inzwi⸗ 
chen ind Maurocordato, die Obriſten Delaunan, 
Stanhope und Lord Byron, in Miſſotunghi mit Zus 
ruͤſtungen beſchaftigt, welche die Belagerung Lepan⸗ 
to's bezwecken. Lord Byron iſt von der Regierung 
Weit: Griechenlands als Preedros oder Praͤndent der 
Auslander anerkannt worden; über Letztere übt er 
eine Art von Patronatrecht aus, welches darin be⸗ 
ſteht, daß er ihre Dienſte, nach Maaßgabe ihres Ver⸗ 
moögens und Fähigkeiten, in Anſpruch aimmt. Deſſen 
ungeachtet wird der Spectateur Oriental dem Groß; 
herrn wahrſcheinlich einige 100,000 Mann leihen, und 
die Uneinigkeit der Griechen zu behaupten ſuchen. 
Unterdeſſen find Makrys, Hyſue und Conſtantin Boz⸗ 
daris an dem Ufer des Meerbuſens Ambraciq gela⸗ 
dert. Sturnaris hat Macrinoros inne, und Zongos 


iſt in Druenerka, oder Athaman ien eingeruͤckt. Diefe 
Bewegung im Norden geſchieht in der Abſicht, eine 
Verbindung mit Ismael, dem vormaligen Seliktor 
Aly⸗Paſchals, zu bewerkſtelligen. — Ober⸗Albanien iſt 
in heftiger Gaͤhrung, ſeitdem bekannt geworden, daß 
Monſtal'Paſcha, vom Sultan verbannt, auf feine pers 
ſonliche Sicherheit bedacht iſt.— Was aber uns arme 
Rapas der Joniſchen Inſeln betrifft, die wir in dem 
Verlute Sr. Herrl. des Gouverneurs Thomas Mait⸗ 
land ınfere Rettung erblickten, fo iſt unſer Schickſal 
durch deſſen Nachfolger bis jetzt nicht gelindert worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


‚Ron, vom ax: Februar. Bei Bearbeitung eines 
dicht mben den Bädern des Caracalla belegenen Wein⸗ 
bergs ward, in der vergangenen Woche, eine Vaſe von 
gebramtem Thon ausgegraben, in welcher ſich nach⸗ 
ſtehender wunderſchoͤn erhaltener goldner Schmuck 
befand: 1) eine goldne Halskette von ovalen Kuͤgel⸗ 
chen ir Filigran Arbeit, mit Perlen und mit kleinen 
viereckgen Stüden Beryll verziert, und mit einem 
Heftſchloß verſehen; 2) eine dergleichen Kette von 
erbsfoͤtrmigen Kügelchen und mit Schloß zn kuͤnſtlicher 
Filigran⸗Arbeit, ebenfalls mit Perlen und Beryll vers 
siert; 3) ein Paar überaus große Armbänder von ger 
Hingenem Golde mit dergleichen maſſvem Schloß. 

hrer ungewöhnlichen Größe nach muß eine Statue 
damit geſchmuͤckt gewefen fein; 4) zwei Paar goldne 
Armbänder von gewundenen goldnen Stäbchen, die 
augenſcheinlich zu einem Frauen-Schmuck gehört has 
ben; 5) vier kleine Kapſeln, innerhalb welchen vier 
goldne Medaillen befindlich waren, eine von Philips 
pus dem altern, und eine vom jüngern, die beiden 
andern von Trebonianus Gallus, alle vier ſelten und 
hochſt wohl erhalten; 6) zwei Ohrgehänge in Roſet⸗ 
tenform, in welchen letzteren aber die Edelgeſteine 
nicht mehr befindlich ind. Die Halsketten und die 
Armbander find aͤußerſt wohl erhalten, von ſehr ziert 
licher Arbeit und muͤſſen einer ſehr eleganten Dame 
zugehort haben. Zuſammen genommen enthalten 
dieſe Stucke ein Pfund des feinſten Goldes. 


Im mittdgigen Frankreich hat man verſchjedene 
Sorten Chineſiſchen Thee's angepflanzt. Die Paris 
fer Damen der vornehmſten Haͤuſer erziehen jetzt 
theils in Glashaͤuſern, theils in Zimmern Beine Thee⸗ 
ſtauden und es gehört zum größten Luxus, wenn eine 
Dame einen Thee-Cirkel bei ſich ſieht, daß die Thee⸗ 
Daͤumchen auf den Tiſch gebracht werden und die 
Dame mit zarten Fingerchen die Blätter pfluckt, um 
das Getraͤnk zu bereiten. 

Vor 4 Jahren kam ein Egyptiſcher Beamter Maco⸗ 
Bey auf den Gedanken, Bin Braſilianiſchen Baums 
wollenſtrauch nach Egypten zu verpflanzen. Der Ver⸗ 
ſuch glüdte, und bald befahl der Paſcha, den Anbau 
zu vermehren und nach einem groͤßeren Maaßſtabe 
zu betreiben, im zweiten Jahre erhob ſich der Ertrag 
der Erndte auf faſt 100,000 Kilogrammen, im dritten 
auf zwanzigmal jo viel, jetzt im vierten befinden ſich 
ſchon im Lazareth zu Marſeille 600,000 Kil., die La- 
zarethe von Livorno und Trieſt find eben fo reichli 
damit verſorgt, und glaubwuͤrdige Briefe melden, da 
die diesjährige Erndte aus mehr als 5,000,000 K 
beſtehen wird. Der Anbau dieſes Producte, welches 


auf ausdrückliche Verordnung des Paſcha den Namen 


Maco⸗Baumwolle erhielt, iſt in ganz Egypten ohne 


Einſchraͤnkung geſtattet. Der Paſcha will ihn bis an 
die ee Nils ausdehnen. Die Beſchaffenheit 
der neuen enim Baumwolle iſt ganz vorzuͤglich; 
ſie erſetzt vollkommen die Fernambuckiſche und Luiſta⸗ 
niſche, und ſcheint ſelbſt noch etwas reiner und weißer 
als dieſe. Daher durfte fie auch in den Fibriken 
viel Verbrauch finden, beſonders weil ſie, des Ueber⸗ 
fluſſes wegen, bald fehr wohlfeil werden muß. Welche 
Folgen wird dies nicht fuͤr alle Handels Verlindun⸗ 

en mit Nord Amerika haben? Die Reſultat' einer 


felchen Handels, Revolution laſſen ſich kaum berichnen. 
D 


— 


n Englan der, Namens Cook, hat die wichtige 
ae gemocht, daß die Alkalien baumvollene 
und leinene Zeuge unverbrennlich machen. . 


Am 21. Jan. ſtarb zu Welkersdorf in Schlefen die 
Wititwe Schwerdener. 


Sie gebar in 44idhriger Ehe 
eilf Kinder und erlebte ein und ſechzig Enkel und 


ſechs und zwanzig Ur⸗Enkel, mithin überhaupt acht 
und neunzig Nachkommen. Acht Enkelſoͤhne trugen 
fie zu Grabe! 5 
— — ſſ— 
Musik- Anzeige. 5 
Den vielseitigen Aufforderungen mehrerer Musikfreunde 
zu genügen, werde ich innerhalb vier Wochen sechs 
Favorit-Piegen zus der neuen Oper Euryanthe 
von C. M. von Weber, für Guitarre arangirt, hefausge- 
ben, wozu die Pränumeration bis zum zſten April offen 
sein wird, und (pro Exemplar von 6 volle Bogen) 18 Gr. 
Courant betrifft. Von da an tritt der Ladenpreis von 


1 Rchlr. Courant ein, und ersuche ich Liebhaber, die dar- 


Four geſchwoͤchte 


auf zu-pränümeriren wünschen, sich bis zum x. April ge- 
fälligsr an mich zu wenden; meine Wohnung ist größe 
Oderstraſse Nr, 66. zwei Treppen hoch. Stettin den 
ısten ‚März. 1824, A. Märsch, 


Die Zabnfhmerzen, 
oder zuverlaͤßige Mittel, ſich von dehfelten zu befreien, 
fie mögen aus hohlen Zaͤhnen oder Fluͤſſen entſtehen, 
nebſt einem Unterricht, wie man die Zaͤhne bis ins hohe 
Alter geſund und ſchön erhalten kann. Von einem practi⸗ 
ſchen Arzte, iſt für 6 Gr. zu haben in der Nicolai 
ſchen Buchhandlung in Berlin und Stettin. 


5 
ranner, 


Wie kann man ſich von dem im Körper befindlichelt, 


verſleckten und eingemmurzelten veneriſchen und Merkurial⸗ 
gifee gänzlich ‚befreien und die verlorne Gtſundbeit, be⸗ 
ſonders das gefchmächte Zeugungsvermogen wieder herz 
ſtellen? Zum Beſten der Menſchhett herausgegeben von 
D. Katl Wezel, iſt in der Nicoleifhen Buchhand⸗ 
lung in Berlin und Stettin für 20 Gr. iu baben. 


Anzeigen. 2 

Mit dem rſten April d. J. beginnt Im meiner zweiten 
Klaſſe ein neuer Curſus. Auch koͤnnen in der erſten 
Klaffe einige Schüler mit Nutzen aufgenommen we den. 
Aeltern, welche geneigt find, mir ihre Kinder anzuver⸗ 
trauen, werden ergebenſt erſucht, ſich gefällizſt bey mir 
zu melden. Stettin den 17. Mätz 1824. 

Hoffmann, Marien⸗Kirchhef No. 777. 


Glatte, geſſickte und brochirte, Petinet? und Gate⸗ 

Schleier in grün, weiß und ſchwars von 4 bis 8 Viertel 

groß, empfiehlt Heinrich, weiß. 
— — ber} 


Für die aegdemiſche Obſtbaumſchule in Greifswald 
nimmt Unterzeichneter die Frühjabesbeſtellungen zur Be⸗ 
forgung wieder an, und ertheilt auf Verlangen gedruckte 
Verzeichniſſe zu 95 Gr. per Stuck. »Von den allerde⸗ 
kannteſten und darum am meiſten geforderten Sorten 
Birnen, Pflaumen und Kirſchen find eden deswegen die 
Hochſtaͤmme nicht immer zu haben, ſondern für dieſes 
Frübizbe nur halbſtäͤmmige und Eſpalier⸗Baume; wenn 
jedoch die Auswahl unter einer Menge fchöner, edler 
Sorten, die im Lande zum Theil wenig oder gar nicht 
gekannt ſind, freygelaſſen wird, fo koͤnnen dann auch 
Hochſtaͤmme geliefert werden; nur Weinableger und Ders 
beritzen find für dies Fruͤhjahr nicht vorräthig, 

2 A. W. Kölpin, Heumarkt No. 29. 


FF 
Ich empfehle meine fo eden von der Meſſe er- & 
T haltenen feinen, mittel und ordinairen Tuche, dop- 
% peiten geſtteiften und modefarbigen Gafimire, »S 
* Berracane, feinen Flanelle u. ſ. w. iu billigen 
> Preiſen. Joh. Chr. rey, * 


* a Schulzenſtraße No. 341. 
err 


Durch die von der Frankfurther Meſſe erhaltenen 
neuen Tuͤcher iſt mein Laager wieder aufs Beſte ſortiit 
und empfehle ich mich damit unter gewohnter reeller 
Bedienung ganz ergebenſt. 


Ferdinand Brumm, Sreit-frafe No. 355. 


m. Wolff & Comp., 
Grapengießerſtraße No. 424, 
haben ihr Waarenlager durch die neuen Meß wagren aufs 
beite complettirt, und werden ſolche zu ſehr billigen Preis 
fen verkauſen; fie bitten um geneigten Beſuch. 


* IK 
* Unſere neuen Meß waaren haben wir bereird er: * 
> halten, wodurch unſer Manufaetur-Waareuläger & 
aufs beſte und geſchmackvollſte komplettitt iſt. * 
Indem wir dieſes unſern guͤtigen Abnehmern hier- 
durch ergebenſt anzeigen, bitten wir zugleich um & 
> bero geehtten zahlreichen Beſuch. Stettin den * 
4 isten März 1824. „Daus & meyer, 2 
2. Reifichlägerfirage No. St. * 


T I 


U 


— 


* 


AIT rt 
* Die Ankunft meiner neuen Waaren von der 
% Frankfurter Meſſe, veranlaßt mich, einem ges £ 
ehrten Publikum folgende Artikel beſonders zu. 
empfehlen: glatte und gemuſterte, ſeidene und 
% halbſeidene Zeuge, ordinaire und feine Kattune * 
Engliſche und Berliner Ginghams, couleurte $* 
„ Baſtards, alle Gattungen glatter und gemuſter⸗ 
> ter weißer Waaren, Spigen Grund und Zwirn, fe 
Kanten in allen Breiten, Engliſche und Sach 
„ ſiſche Merinos in den moderaten Farben, Bar $ 
% lentias ſowie weiße und gedruckte Pıques zu 
> Weiten, ſeidene und halbſeidene Tücher und $e 
„ Shwals, dergleichen in Bourre de Soye, in 
Wolle und Baumwolle, nicht Oſtindiſche Fou- 
% lards ze, Von weißer Leinwand beſttze ich wie 
der ein vollſtaldiges Sortiment, desgteichen von 
geſtreiftem Drill mit dazu paſſender Federteine⸗ sr 
1 wand ohne Baumwolle in feiner Qualitat, $ 

fo wie auch weiße und couleurte leine Taſchen . 
Tücher. Die ber mir befindliche Niederlage J 
von ganz leinen Tafel- und Handtücher Zeu⸗ % 

gen, gewaͤhre zu den nachſtehenden Preiſen, 
nnter den geſchmackvollſten Deſſeins eine bedeu- Se 
tende Auswahl, als in 


br. Zwillig pr. Stück pon sz Elle & — 91 Rt. % 


* 


X ; 1 5 „ 61—1214ͤũ * 
. Tiſchgedecke in Zwillig * 
* mit 6 Servietten 441 — 10 Rt. 
% 132 . N 
* Dergleichen in Damaſt * 
mit 6 Servietten >.» ou Rt. 
* 1 2 4 8 ae — 14 32 * 
* 18 D 3555 „ 26 „% 
* 24 . ä — 235 —60 


* Vortheithafte Einkaͤufe erlauben mir allgemein 
die niedrigſten Preiſe zu bewilligen. Stettin . 
* den 15. März 1824. + 
* Carl Aug. Serrmann, Heumarkt Nr. 38. 


Ie 


b 


o D of oo rer 
% I. Lofer & Comp., am Kohlmarkt No. 431; 4 
zeigen einem gechrten biefisen und auswärtigen & 
Publikunn den Empfang ihrer neuer Meſſwaaten % 
ganz ergebenſt an. Ihr Waarenlager iſt ſeßt dor; x 

* 


zuͤnlich mit den neueten und geſchmackvollſten Ge⸗ 
genſtaͤnden aller Art aſſortirt, bitten daher um ge 
neigten Züſpruch und vetſprechen reelle Bedienung 
und ganz billige Preiſe. 


+ 
ccc NOH Hh c ccd 


Ein auswärtiger Kaufmann, der eine Waarenhandlung 
und Tabacks fabrike beſitzt, und feinen Sohn bereits 
21 Jaht in feiner eigenen Hanblung gehabt hat, wur ſcht 
denſelben, zu feiner weitern Ausbildung, noch einige 
Jahre in eine biefige Handlung als chung unte ru⸗ 


% 
1 


u zz 


bringen, Wer hierauf teſtectitt, erfährt: das Nähere: in 
der großen Dohmſteaße No. 676. 3 


Ein Mann von gefegten Jahrem wuͤnſcht ſowohl im 
als außerhalb Stettin als Privatſchreiber plaeirt zu wer⸗ 
den. Das Nähere ſagt gefaͤllizſt die hieſige Zeitungs⸗ 
Expedition. Stettin den 19. Maͤrz 1824. 
— — wñů——— — — 


Todesfall 


Am rztem Maͤrt Morgens 3 Uhr entſchlief 


drich Bublitz, nach einem vieljährigen Leiden im Laſten 
Jahte feines Alters an der Bruſtwaſſerſucht. Bre 
verwaif tes theils noch gam unmuͤndigen neun Kinder. 
Toellnehmerden Verwondten und Freunden dieſe Ans 


i meinsautee | 
mir vnveraeßlicher Mann, der Zoll puͤchter Carl Stier 


und 
unerſetzlich it diefer Verluſt für mich und meine nn 


feige, mit der Bitte, meinen gerechten Schmerz durch 


Beileid sdezeugungen nicht zu erneuern. Stettiß den 
naten März 1824. * 


Verwittwete Bublitz geborne Schmidt: 
und ihre hinterbliebene Kinder. 


Publikand um. 


„ Simmtliche Hausbeſitzer werden hiermit aufgefordert; 
ihre nach Tit. 1Il. §. 3 der hieſſgen Feuer⸗Ordnung zu 
haltenden Privat. Feuerlöſchgeräthſchaften baldigk untere 
ſuchen und etwanige Mängel -abftellen zu laſſen. damit 


ſelbige vollſtaͤndig vorhanden und, fur dez Fall der 


Noth, im brauchbaren Zuſtande ſich befinden. 9 
vier Wochen wird eine Nachreviſion von den Pollzei⸗ 


Cemmiſſarieu vorgenommen werden, und haden die Sdus 


migen alsdaun mangenehme Verfügungen zu erwarten. 
Stettin, den 9. Marz 1824. e 
Könige. Polizei⸗Direetor. Stolle. 
Zaus verkauf 
Das auf der großen Laſtadie ſub No. 196 belegene, 
den Erben des Schiſfsbaumeiſters Lange zugehorige Haus 
mit Zubehör, welches zu 7509 Rihlr, abgefchäpt, und 
deſſen Etteagswerth, nach Abzug der darauf haftenden 
Laſton und der Reparaturkoſten, auf 3487 Rihlt cuegs⸗ 
A worden iſt, ſoll im Wege der noſowendigen Sud⸗ 
aſtatien den sten Marz, den sten Pay und den rotem 
July, Vormittags um ro Uhr, im hieſiken Stadtgericht 
durch den Herrn Juſtiztath Röldin oͤffentlich verkauft 
werden. Stettin den 12. Januar 1824. 3 


Königl. Preuß. Stadtzetſcht. 


— — — w ůꝝm— — 
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Saus verkauf. — 


Das in der neuen Wock auf Johannis- Kloßer Grunde 
ſud No. 129 e. belegene, der Witwe des Mitlters Zeper- 
tik, jetzigen Sheftau des veradſchiedeten Draganes Ben 
tber, zugehörige Er bilgs⸗Grundßack, in einem Hou ſe und 
Garten deſtehend, welches zu 340 Redir. abaeſchaͤtzt und 
deſſen Ertragswert, nach Abzug. der dergaf daftenden 
Lasten und der Repatatarkoſten, auf 523 Rebir o Ser. 
ausge mittelt worden iß, ſoll im Wege der natim 
Subbafatiom, in Termine den ien Map Vos 


— 


* 


10 br, im hiefigen Stadtgericht durch den Herrn Juſtliz⸗ 
tath Puſaht öffentlich verkauft werden. Steitin den 20. 
Februar 1823. Königl. Preuß. Stidigericht. 


Verkaufs Anzeige. 

Die dem unterzeichneten Inſtitut eigenthümlich tuge⸗ 
bötige Grundſtelle des ehemaligen Kaufmann Karowſchen 
Erabliffements auf Alt⸗Torney, zur Größe von circa 
Saane foll, weil darüber in anderer Art nicht 
weckmäßiger zu disponiren iſt, Öffentlich an den Meıft- 
kietenden zum freyen Eigenthum verkauft werden. Der 
Termin dazu iſt auf den a4fien Maͤrz dieſes Jahres, 
Nachmittags um 2 Uhr, vor dem Stadtgerichts⸗Regiſtra⸗ 
tor Herrn Lift in dem Jagetenffelſchen Collegienhauſe 
No. 770 der kleinen Doßmſtraße angeſetzt, und werden 
Kebhaber dazu hiemit vorgeladen. Bemerkt wird, daß 
die Stelle in folcher Entfernung von den naͤchſten Fe⸗ 

ungswe ken liegt, daß darauf, unter Beobachtung der 
ſonſtigen geſetzlichen Beſtimmungen, gebauet werden kann. 
Stettin den 19. Febr. 1824. a 

Inſpeetor und Proviſeren des Jageteuffelſchen 
Collegiums. 
— :?!!! —— 


Bekanntmachung. a 


Bei einem in der Nacht vom rıten zum ı2ten er 
bruar d. J. hieſelbſt Statt gefundenen gewaltſamen 
Diebſtahl ſind unter andern Dokumenten auch die 
Zinsſcheine von nachſtehenden Pommerſchen Pfands 
briefen entwendet worden: 

a) Von Pfandbrieſen auf Guter im Stolpeſchen 
Kreiſe, auf das Gut Warbelin mit den Nummern 7: 
und J., jeder über Achthundert Thaler Cour.) 5. über 
Sechshundert, und 6. uber Vierhundert Thlr. Cour. — 
auf das Gut Schwetz, mit den, Nummern 16. über 
Achthundert, und 17. und 18., jeder, über Sechshun— 
dert Thaler Courant; — auf das Gut Labbuhn mit 
den Nummern 3. über Tauſend, und 6., über Sechs⸗ 
hundert Thaler Coux.; — auf das Gut Groß Reetz, mit 
der Nummer 25., über Vierhundert; — auf das Gut 
Eremerbruch, mit der Nummer 33. uͤber Zweihun⸗ 
dert Thaler Courant; — und auf das Gut Crolow, 
mit der Nummer 33., über Fuͤnfhundert Thlr. Gold. 

b) Von Prandbriefen auf Güter im Stargardſchen 
Kreiſe, auf das Gut Schönerfiverder, mit der Num⸗ 
mer 48., über Fünfhundert Thaler Gold; — auf das 
Gut Cofün mit der Nummer 5., über Tauſend Tha⸗ 
ler, und auf das Gut Fübtow (a), mit den Nummern 7., 
über Dreihundert, 8. über Sechshundert, 9. über 
Siebenhundert, 10. über Achthundert und 11. über 
Neunhundert Thaler Courant; wobei noch zu bemer⸗ 
ken iſt, daß auf ſämmtliche hier genannte Zinsſcheine 
bis zum iſten Januar d. J. die Zinfen gezahlt ſind. 

Es wird daher ein Jeder, welchem dieſe Zins— 
ſcheine zu Geſicht kommen oder zum Berta ange, 
boten werden, erſucht, dieſelben anzuhalten, und die 
hieſige Königliche Polizeibehoͤrde davon in Kenntniß, 
zu ſezen. Berlin, den Eten Marz 1824. 
ä — —Üü—ᷓ— — — * — — 

Gerichtliche Vorladung. 

Von dem Königl. Stadtgericht zu Reetz in der Neu⸗ 

mark, wird auf Antrag den Erben des verſtorbenen 


Staatsbürger Hlrſch Joachim, der ſeit dem ayſten DC 
tober 1766 von hier verſchollene Bürger David Ema⸗ 
nuel Weiß, nachdem er zuvor fein allhier zurückgelaſſe⸗ 
nes, in der Mittelſtraße belegenes, im Hypothekenbuche 
Vol. I. Fol. 141 vermeiktes Wohnhaus, dem verſtorbe⸗ 
nen Vater des Hirſch Joachim auf einen Pfandſchilling 
von 308 Nihle. überlaſſen, hierdurch öffentlich vorgela⸗ 
den, ſich binnen 9 Monaten, und ſpateſtens den zoſten 
September 1824, in hieſiger Gerichtsſtelle, oder aber 
deſſen unbekannte Erben und Erbnehmer, entweder ſchrift⸗ 
lich oder perſoͤnlich zu melden, widrigenfalls, und wenn 
bis dahin keine Nachricht von ihm eingehen ſollte, ge⸗ 
dachter David Emanuel Weiß für todt erklärt, und fein 
zurückgelaſſenes Wohnhaus nebst Zubehoͤr, denen Hirſch 
Joachimſchen Erden für beſagten Pfandſchilling der 
308 Rthlr., zum Eigenthum zugeſprochen und der Be; 
ſiz⸗Titel für fie im Hypothekenbuche berichtiget werden 
wird. Reetz in d. N. den agſten November 1823. 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
S 


Verkauf von Grundſtuͤcken. 


Auf den Antrag eines eingetragenen Glaͤubigers foll 
die in dem adelichen Guthe Nadrenſe belegene eigenthuͤm⸗ 
liche baͤuerliche Beſitzung der Daniel Bergemannſchen 
Eheleute, weiche aus zwei zuſammen gelegten halben 
Bauerhoͤfen beſteht, frei von allen Dienſten und Abga⸗ 
ben an die Guthsherrſchaft iſt und weſche wir, mit Ein: 
ſchluß der Winterſaaten, auf 2073 Rthlr. 10 Gr. alt 
Couraßt tarirt haben, im Wege der nothwendigen Sub; 
daſtation Öffentlich an den Meiſtbletenden verkauft wer⸗ 
u: Wir haben hiezu die Ficitationstermine auf den 
ısten Januar, den isten März, den isten May 1824, 
von denen der letzte peremtoriſch iſt und zwar die beiden 
erſten Termine hleſelbſt in Gartz, in der Wohnung des 
unterzeichneten Richters, und den letzten Termin im ber . 
schaftlichen Hofe zu Nadrenſe, jedesmal Vormittags 
um 9 Uhr angeſetzt, und laden Kaufluſtige dazu ein. Die 
Taxe des Grondftuͤcks, welche dem Sadhaſtattons 1a 
tente beigefügt. iſt, kann bei uns jeder Zeit eingeſehen 
werden. Zugleich wird noch bekannt gemacht, daß an 
dem zu verkaufenden Grandſtuͤcke, da daſſelbe von den 
Guthe Nadteuſe nur mit dem Vorbehalte der Rechte 
aller Hypotheken⸗Glaͤnbiger abgeichrieben worden it, DIE 
Schulden dieſes Huths haften, welche der Kauer mit 
übernehmen und fo lange ſtehen laſſen muß, bis fie von 
dem Hauptguthe geloͤſcht worden find. Gartz den 29ſten 
Oetsber 1823. 

Das von Eſſenſche Patrimonialgericht von Nad venſe. 


Schatz, Koͤnigl. Juſtztath als Juſtitiarius. 


—— 26 — nd 
Saus verkauf. 


Ich bin entſchloſſen, mein hieſelbſt in der Junkerſtreße 
dub No. 1172 belegen ts, im guten Stende beſiadliches 
Haus aus freyer Hand zu verkaufen, und habe Dom el en 
Termin auf den ızten April, Nachmittags 3 Uhr, in 
meiner Wobnung ang. est, zu welchem ich die Kaufslu⸗ 
tigen mit der Bemerkung eimade, daß das Haus Zebn 
Stuben enthaͤlt, daß ſich hinter demſelben ein Garten 
befindet und daß der groͤßte Theil des Kaufaeltek A, 
denselben ſtehen bleiben kann.“ Stettin den ten Mart 
1824. Die Wittwe Schweil, 


(Sieber eine Beilage“ 


Beilage zu No. 23. der Königl, privileg. Stettiner Zeitung. 
Vom 19. Maͤrz 1824. 8 


Rigaſcher Balſam in Wollin zu haben. “ 
Von Einem hohen Minifterio des geiſtlichen Unterrichts- und Medicinal⸗Angelegenhei⸗ 
ten de dato Berlin den sten December 1818 und vom 6ten Februar 1819, iſt mir die gnaͤdige 5 
Erlaubniß geworden, den Rigaſchen Balſam ſelbſt zubereiten zu koͤnnen, und dieſemnach mache 
ich hiemit folgendes bekannt: Der Rigaſche Balſam iſt bei körperlichen Leiden ein Heilmittel, 
das denen die ihn gebraucht haben und noch gebrauchen, am beſten bekannt iſt, und ich 
wuͤrde über deſſen Gebrauch kein Wort hier erwähnen, wenn ich es nicht für Pflicht hielte, den 
Undundigen auf die innerliche und aͤußerliche Anwendung dieſes Schutzmittels, da wo nicht gleich 
ein Arzt zu haben iſt, aufmerkſam zu machen. Aeußerlich dient derſelbe in allen friſchen 
Verwundungen und Quetſchungen, verhindert die hiebey oft vorfallenden Entzuͤndungen, und 
zertheilet das Geblät, wenn der verwundete Theil ein wenig damit eingerieben, und gleich 
Laͤpchen oder Compreſſen gut damit angefeuchtet, darauf gelegt und verbunden wird, welches 
auch ſelbſt im Beinbruch beim erſten Verband zu empfehlen iſt. Demnaͤchſt beim Aderlaß, um 
die ſehr oft entſtehende Entzuͤndung der Wunde und erfolgende Eiterung zu verhuͤten, braucht 
nur die zum Verband beſtimmte Compreſſe damit angefeuchtet zu werden. Bey oͤrtlichen 
Kopf- und Zahnſchmerzen wird ein jeder die gewuͤnſchte Wuͤrkung bald erfahren wenn man, die 
Theile des Kopfs, wo der Schmerz ift, damit beſtreicht, auch ein damit angefeuchtetes dünnes 
Tuch vor die Stirn bindet, auch Baumwolle oder Leinenfaͤſer gut damit befeuchtet auf den 
kranken Zahn legt. Bey Gliedmaßen, die durch Alter geſchwächt, oder halbe Laͤhmung erlei⸗ 
den, iſt der Gebrauch des Balſams nicht ohne Nutzen anzuwenden, wenn täglich damit einge 
sieben wird. Mundfaͤule und uͤbelriechender Athem wird dadurch gehoben, daß man halb 
reines Waſſer halb Balſam vermiſcht in den Mund nimmt, das Zahnfleiſch mit dem Finger 
reibet und den Mund damit gut ausſpielet, auch alle Morgen ein bis zwey Theeloͤffel voll 
mit Waſſer einnimmt. Bey von Blaͤhungen aufgetriebenem Leib leiſten zwey Theetoͤffel voll 
mit Waſſer und etwas Zucker baldige Erleichterung. Beym ſchoͤnuen Geſchlecht hat der Bal— 
ſam ſich bei Mutterkraͤmpfen und hyſteriſchen Uebeln, Ohnmachten und zu ſtarken Fluß der Men⸗ 
ſen beſondern Ruhm erworben, wenn man Morgens und Abends einen halben Eßlöffel voll 
mit Waſſer und Zucker vermiſcht, einnimmt, und bey Ohnmachten, Schlaͤfe und Hirngegend das 
mit beſtreicht und 30 Tropfen auf Zucker, oder mit Waſſer einnimmt. Es ließe ſich über dies 
unvergleichliche Heilmittel mehreres ſagen, doch der Gebrauch wird es ſelbſt empfehlen. 
Bisher brachte das ſchiffahrttreibende Publicum dieſen Balſam aus der ferne zu uns, und es 
gingen dafur bedeutende Geldberräge aus dem Lande, die nunmehro dem Vaterlande erſparet 
werden, da ich auf meine Ehre und Gewiſſen hiemit betheure: daß das Schutzmittel, wovon 
hier die Rede ift, durch meine Zubereitung aͤcht und unverfaͤlſcht in feiner wahren Zuſammen⸗ 
ſetzung und Kraͤuterkraft verfertige wird, und ich mich allein aus Patriotismus und Liebe zu mei⸗ 
nen Landsleuten diefer Zubereitung gern und willig unterzogen habe. Fuͤr jetzt iſt dieſer Bal⸗ 
ſam lediglich in der hieſigen Stuhrſchen Apotheke in Fiſchgen, die mit meinem Pettſchaft 
verſiegelt find, für 6 Groſchen Courant zu haben. Wollin den 18ten Marz 1824. 
4 J. von Conradt. N 


Holzverfaufs-Termine. mittags um 10 Ubt, im Forkbaufe zu Jäptemäht 


? für den Jaͤdkemuhler Forſt; 
Die Termine zu den Verkaufen von Holz in großen - 
titäten in d nſpect den aten April, den zten May und den aten 822 
Bu in den e desgleichen im Forſthauſe zu Torgelom, für 
gehalten: Torzelower Forſt; 


den iſten April, den ꝛſten May und ıfen Jun, Vor- den zten Mpril, den asien Map und den zten Jun 


0 
- t 
d alien im Forſt⸗Caſſen⸗Locale zu Saurenkrug 
r den Saurenkruger Forſt; ' 
den raten April, den ıaten May und den ıaten Sun 
desgleichen im Forſthauſe zu Grammentin für 
den Grammentiner Forſt; 2 
den i4ten April, den raten May und den 14ten Juny 
desgleichen auf der Amtsſtube zu Clem penow für 
den Golcher und den mit ſelbigen eombinir ten 
Bollentiner, Criener und Spantekower Forſten. 
„ dieſen Terminen finden woͤchentlich 2 Mal an den 
dem Publico bekannten Tagen, Verkaͤuſe von Holt ſtatt; 
und tritt bey der Veränderung mit die Caſſe für den 
aͤdkemühler Forſt nunmehro auch die Veranderung ein, 
daß dieſe wöchentlichen Hol verkaufe von ßen April e. 
ab im Forſthauſe zu Jaͤdkemuͤhl abgehalten werden. Tor⸗ 


Außer 


A gelom den zen Mär) 1824. 


dr Königliche Forſt⸗Inſptetion. 


— — 


Zum öffentlichen Verkauf von Brenndolz in großen 
Quantitaͤten, find nachfolgende Termine waͤhrend der 
Monate April, May und Juny d. IJ. angeſetzt, in der 
Forſt⸗Inſpeetion Ahlbeck: 

10 Sir das Könial. Neuenkruger Revier, den ıflen 

pril, den iſten May und den iſten Juny d. J. 
im Forſtlocale zu Neuenkrug, Vormittags von 


- 2. 11 Uhr. 
die Koͤnigl. i Muͤtzel 
enn. 


aten Juny d. J. im Caſſenl Egge. 
ſin, ia von a ek nr 
3) Für die Koͤnigl. Forſtreviete Ziegenorth und Fal⸗ 
kenwalde, den zten April, den sten May und den 
sten Juny d. J. im Forſt Ca ſſenlocale zu Ham⸗ 
mer, Vormittags von 9 bis 11 Uhr. 
Auch werden die Hol verkaufe in kleinen Quantitäten 
in bisheriger Art, an den beyden gewohnlichen Wochen: 
tagen von den Koͤnigl. Forſt Caſſen abgehalten. Ahlbeck 
den I. Mär 1824, 
: Koͤnigl. Preuß. Forſt⸗Inſpeetion. Furbach. 
— ——— 0 —— —ę— 


aue verkauf u. ſ. w. 

Es ſoll das hieſelbſt in der Fiſchſtraße unter No. 16 
delegene Haus der verſtordenen, ane Ak 
Worin ſich ſechs beisbase, Zimmer und ein Saal, Küche, 

Speiſefammer, ein gewoͤlbter Keller u. f. w. befinden, 
und wozu auch ein auf dem Hoſe ſtehendes Hintergebaͤude 
und ein daben befindlicher kleiner Garten gehoͤret, im⸗ 
7 auch wen uu ibrer Verlaſſenſchaft achörige 
ie An Aa ka — St. Marienkirche 

an den Meiftbier ö 
Jen. Es find dazu die Aufbors — Be en 
auf den arftın dieſes Monats, 
den zten April. und 
den aiſten April dieſes Jahres 
t. Es werden Kaufliebhaber daber eingeladen, 
an dieſen Tagen des Morgens um 10 uhr in dem 
des Herrn Sondiel Dr. C. Geſterding einjufinden, 


(3 
u Vos in Pistol abzugeben, und dem Befinden 


nach den lag oder weiteren Beſcheld zu erwarten. 
aan de 8 März 1824. RD is = 


G. v. vahl, old Executor des Teſtaments 
der wohlſeel. Frau Wittwe Schildener. 


Muͤhlen verkauf u. ſ w. 
Familien⸗Veraͤnderungen halber bin ich gewilliget, 
meine zu Ziegenhagen bey Reetz belegene Waſſermuͤhle 
aus ſteger Hand zu verkaufen, 
Der Muͤhlenbeſitzer Salt, 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Am agſten d. M., Vormittags 11 Uhr, ſoll auf dem 
weißen Paradeplatz in Stettin ein zum Dienſt unb rauch⸗ 
bares Pferd der Armee⸗Gensd'armerie, ſchwarze Stute, 
Öffentlich gegen gleich baare Bezahlung in Courant an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. Stettin den 16. 
Maͤrz 1824. von Krafft, 

General Lleutenant und Diviſtons Commandeur. 


Auf Verfuͤgung des Koͤnigl. Stadtgerichts werde ich 
am azſten März d. J., Nachmittags um a Uhr, in dem, 
in der kleinen Hperftraße unter No. 1069 belegenen 
Haufe; die Nachlaß ſachen der Wittwe des Kaufmanns 
und Glasfabelkanten Krüger, als: Porcelain, Fayance 
und Gläfer, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech und Eiſen, 
Letnenzeug und Betten, Kleidvngsſtücke und Meubles 
und Hausgerätb, gegen gleich baare Bezahlung in Gou⸗ 
rant öffentlich an den Meistbietenden verkaufen. Stet⸗ 
tin den isten März; 1824. l ieckhoff. 


Es fol am Sonnabend den arften d. M., Vormittags 
11 Utz, eine Quantitat Roggenkleye, auch etwas Kaff 
und Fußmehl, in dem Königl. Wagazirgebänre vor dem 
beiligen Geiſtthore, öſſe tuch an den Meinbletenden vers 
kauft werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Stet⸗ 
tin den ısten Märs 1824. 4 

AAoͤnigl. Proviant: und FourageAmt. 


Am Sonnabend den aoſten März, Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen auf dem erfien Boden des Oldenburgſchen Speichers 


3000 Stuck Rigaer Maiten 
öffentlich verkauft werden. 


Sonnabend den often att, Nachmittag halb Drey 
Uhr, ſollen im Speicher No. co, ehemaligen Velthu⸗ 
ſenſchen. 8 

400 Stuͤck Medoe⸗Bouteillen und 

2000 Stuck Kuhl Bouteillen 1 
durch den Mäckler Herrn Mielcke in Auction a tout prix 
der kauft werden. u 


Montag den gaſten Dir Nachmittag um zwey Uhr, 

werde ich am Krautmarkt im Hauſe No, 1080 meiſt hien 

tend gegen gleich baare 8 in Öffentlicher Auction 

29 2 H ag lde Stühle, © — 
iße Leinen ung e, einige Stan 

u W. i oldenburg. 


Mittwoch den aaſten Marg, Nachmittag um 2 Übe, 
werde ich in der Schulzenſtraße im Haufe No. 173 meif: 
bietend in öffentlicher Auction gegen gleich baare Be; 
zohlung in Courant verkaufen: altes Silber, Kupfer, 

inn, Sorha, Stühle, Spinde, Kupferstiche, eine Acht, 
iageuhr, auch 20 Exemplare der Hellwigſchen italienis 
ſchen doppelten Buchhaltung, zweite Herausgabe, u. m. a. 

Oldenburg. 


N Schiffs ver kauf 

In Auftrag der Rhederey des hier vor der Baum⸗ 
brücke liegenden, 67 biefige Normal Laſten großen Char 
loup Galeasſchiffs Emma, bisher gefahren vom Schiffer 

L. Ueckermann von hier, werde ich daſſelbe nebſt ur 
dehoͤrigem Ir ventarlo, deſſen Verzeichniß bey mit 5 
zuſehen if, in Termine den ziſten März d. J., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, in meinem Comptoir plus licitarionis ver 
kaufen. Ich lade Käufer bierzu ein. Stettin den 18. 

Är; 1824. C. A. Secker, Schiffsmaͤckler. 


Schiffs ver kauf. 

In Folge Auftrags von Seiten der Rhederey werde 
ich das jegt hier in der Unterwieck am Hofe des Schif⸗ 
fersAltermann Herrn Wile liegende, 47 neue Preuß iſche 
Laſten große und bisher vom Schiffs capitain er 
Friedrich Schultz aus Cammin geführte Galllasſchiff, 
Wilhelmine genannt, am Sonnabend den zten Aptil a. c., 


Nachmittags um zwey Uhr, in meinem Comptoir offent 


lich an den Meifibierenden verkaufen. Das Verzelchniß 
des Inventalit iſt bey mir jeder Zeit einzuſeben. Stet⸗ 
un den zyten März 1924 a RE 

C. G. Plantico, Schiffsmäaͤckler. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Verſchledene Meubel von Mahagony⸗ usd anderm 
Holt, darunter mebrere Spinde, ſollen Ver anderungs⸗ 
24. verkauft werden, Fuhrſtraße No 628 eine Treppe 


dische Fliefen Piltet ß 
2 8 von Melle, große Oderſtraße No. 10. 


Hollaͤndſchen Suͤßmilchkäſe, klares abgelagertes Fein: 
zl, Rigaer Matten, Smirn. Aoſinen, Eosinthen und 
Portorico⸗Todack erlaſſe ich nebſt anderen Waaren zu 
billigen Preiſen. C. F. Weinreich. 


Rother und weißer Klesſan men find zu billigen Preiſen 
in haben, bey G. F. Grotjohann, 
große Oderſtraße No. 1. 


Beſes Juͤtländiſches Pöckel⸗Rindfleiſch in halben Ton: 

nen von cica abo Pfd. a Pfd. 15 Gr. Müme und beſten 

Eule 2 Pd, a Gr. Münze ih Beutletſtraße No. 97 ju 
er . 


Memeler E men bey 
0 l Sees Schultz & Comp., 
* Oderſtra e. No. 7a. 


— —— DT — — uv — 
euen Rigaer Leinſaamen, rothen Klee, Lucern, Thim. 
uud Keleraf ſehr dillig bey Carl Geldhagen. 


gt — ſche als 8.8 vorzuͤglich ſchoͤne ge 
h e 
* —— 


Sehr ſchoͤn geriffene öſterrrichiſche und doͤhmiſche Brit: 
federn, und fehr jaubere Daunen, find fo eben angekom⸗ 
men und zum billigen Preis zu kaufen, . 

5 Breiteſttaße No. 293. 


Schöner neuer tother Kleeſaamen und abgelagertes 
Leinöhl bey Ph. Behm & Comp, 
— groſse Oderſtraſse No, 10. 


gem Preiſe bey a 
dee Fe 
Stettin den 17. Mark 1824. 


Schwediſche Flieſen verkauft gs: binis 
* offmei * 3 
Stettin den iyten Märg 18245, 


Feine Dänische Kreide, a „Stein 
kohlen, hollaͤndiſche Deu kleine, mittel und aroft 
Schiffsan ker, neuer hollaͤndiſcher Hering in „tel Tom 
nen holland iſcher Packung, Koͤnigs berger fchmarze bunt ⸗ 

körnige Seife in tel Tonnen, weitze Seife, Lichte, en 
liche und braſilianiſche, auch ſpaniſche Hernſpitzen, Flo 
Siebe ＋ Biertelbälen, ie ne auch Fienene 
i menfionen billig 5 
en in alen Sing J Audenderg & C 
Frauenſtraße No. 915. 


— — :,: —¾—ꝛ¼.ę 
Mittel und ordinair Caffee, Jamaica⸗Rum, in Stücken 
und kleinen Gebinden, Blauholz, mehrere Sorten San 
Flachs, und gekrollte Pferdehaare, bei s 
A. E. Buͤttner, große Oderſtraße No. 17. 


Rothen und weißen Champagner, achte 1811er Rhein- 
weine, wie alle gangbaren Sorten franz öſiſche und ſpani- 
Sehe Weine in beliebigen Gebinden und Flafchen empfehlen 


Oreifüßis büchen ae. e N 
taße No. ö 


MNiethsgeſuch. 

Wer einen Garten nebſt J bis 4 Zimmer nuhr 
bei der Stadt zum erſten Mai d. J. zu vermie⸗ 
then hat, beliebe ſich am grünen Paradeplatz 
Mo. 526 im Lotterie⸗Comptoir zu melden. 

— — ——— æꝓ PFtt . nn Un 


Zu vermiethen in Stettin. 

Ein Logis, beſtehend in dren Stuben, Kammer, Küche, 
Keller und Holigelaß, aemeinſchaftliches Waſchhaus 
auch wenn es verlangt wird, ein Pferdeſtell nn 
Pferde, ift zum pen April in der Petzerſtraße No. 6 
am vermier hen. 


Beſondere Umſtaͤnde halber, ſteht noch ein in gutem 

Zuſtand geſetztes Quartier, in der zweiten Etage, nebſt 

allem Zubehör zum ıften April c. zur Miethe fred. Wo! 
mird gefalligſ die Zeitungs⸗Expedition nachweiſen. 


Ein Waarenkeller iſt zum iſten oder 1gten April zu 
vermiethen, Heumarkt No. 866. > 


— Q—— ——— — . — u 
In der Langenbrückſtraße No. 76 iſt die zweite Etage 
und in der großen Sderſtraße No. 61 die dritte u Oſtern 
dieſes Jadres iu vermiethen. Das Nähere über beide 
Logis, große Oderſtraße No. 61 in der 


Krautmarkt No. 979 if eine Stube mit Meubel zu 
vermiethen. 


— Z— — — — ñDGlñ ———.— — — 
Ein Pferdeſtall zu 4 bis 5 Pferde, nebſt noͤtbigem Bo⸗ 

denraum und eine Wagenremiſe, ſtehen, vom ıften April 
b, zur anderweitigen Vermiethung frey. Näheres große 
ohmſtraße No. 666 parterre. 


zweiten Etage. 


Wieſevermiethung 
Eine Wieſe, von 10 M. Morgen, im erſten Schlage 
an der krummen Neglig belegen, in zu vetmiethen, Breiter 
ſtraße No. 348. 


Bekanntmachungen 


4 4K 
Mit fein geſchliffenen Kriſtallglaswaaten, demal 
ten Taſſen, Spiegeln und geſchliffenen Bier: und N. 
Weingläfern bade ich in letzter Frankfurther Meſſe & 
mein kurzlich ganz neu angekauftes Waarenlager He 
neu I Hei nn. 3. C. ee er 
empfehle. . idt, 
* neuen Markt und Srauenfrafen Ede. 


— 
FEIELIZELILILSIITZ 


Große füße Meffina,Apfelfinen, ganz friſchen Caviar 
und neue Zufuhr von große achte Limburger Käfe a Stuͤck 
10 Gr. Cour. dey Gottſchalck. 


— UU —.—ĩ— ¹Aũ —ẽ— 
Das im vorigen Jahr mit fo vielem Beifell ar fge⸗ 
nommene böhmiſche große Backobſt, als: mehrere Sor⸗ 
ten Birnen, vorzügliche Pflaumen und verfchiedenen Sor⸗ 
ten frifche Aepfel, iſt wieder angekommen und zu haben 
auf dem Kahn am Fiſchbollwerk bey Sache. 


wohnungs⸗ veränderung. 

; KR. erg ie und auswärtigen gr 
eehre n erdurch ergeh uzeigen, daß 1 
mein bis L Lokale An ıfen Aal 
das am Holfbollwerk No. 1103 belegene Haus bezieben 


werde. Zugleich bemerke ich, daß i 
lichen Klempner⸗Arbeiten . 
mit Zink übernehme, und füge die Verſicherung hinzu, 


daß es meine angelegentlichſte Sorge ſey, einen jeden 
billig und gut zu bedienen. Stettin den 18. Marz 1824 
Medte „ Klempnermeiſter. 


Daß ich meinen bisherigen Handelsmann Sintze heute 
entlaſſen babe, 4 ch meinen reſp. Kunden hierdurch 
ergebenſt an, und verbinde damit zugleich die Bitte, 
auch ferner den Bedarf an Poſen und Siegellack von 
mit in entnehmen, indem ich beides von vortägcher 


Platten, 
ſind billig zu verkaufen. 


Staais · Schuldſcheine gem. 844 a 85 


Gute und zu fehe billigen Prelſeu liefern werde. Stet⸗ 

tin den zten März 1824. 5 
Separ. Friederike Nebel, große Oderſtt. No. 68. 

ITK 444444 

„ Friſcher Stein kalk % 

. von der Rönigl. Bergfactorey zu Podejuch ift 

. einzeln und in Partheyen ſtets billigſt zu haben, 

* in der Niederlage bey Lieber & Schreiber, 

2 Breiteſtraße No. 390. > 

Eee IIK 


Zu verkaufen. 

Die in der Oberwieck belegene Bauſtelle des ehemali⸗ 
gen Franzſchen Hauſes nebſt dau gehoͤriger Wieſe foll 
aus freyer Hand verkauft oder auch vermiethet werden. 
Hierauf Ruͤckſicht nehmende können das Nähere erſarten 
bey Aug. Buͤttner, Gtapengießerſtraße No. 426. 


Ich bin gewilliget, mein Etabliſſement auf Alt⸗Torney 
Nö. 1 aus Frever Hand zu verkapfen. Es beſteht in 
einem maſſiven Wohngebäude, worin ein Saal, mehrere 

immer und Zubehoͤr, einem Stall, und einem hinter 

em Hauſe befindlichen Gatten, der 4 Magdeb. Morgen 
groß iſt, worin mehrere 100 tragbare Obſtoaͤume stehen. 
Kufliebhaber, die gewilliget find, dieſes Grundſtüuck zu 
kaufen, können ſich in der Breitenſtraße No. 403 parterte 
bey mir melden. Mapyorowitz. 


Die Geraͤthſchaften zu einer Tabacks Fabrik, beſtehend 
in einer Maſchine mit 7 Meſſern, einer Kupferpreſſe und 
tichtern und einer eiſernen Platte zum Darren, 
\ Der Gaſtwirth Herr Löper in 
Coͤrlin giebt unter ſtankirten Briefen hierüber Auskunft. 


Fonds- und Geld-Cours. 
Berlin Zios- Preuſsiſch Cour. 


den 13. März 1824. rufe. briefe | Geld. 
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Pram Staats- Schuldicheine 
Pr. Engl. Anl, 18 18. a. 64 Thlr. 
Pr. Engl. Anl. 1822. a. 64 Thlr. 
Banco-Oblig. b. incl, Litt. H,. . » 
Churm. Obl. m. lauf, Coup 
Neum, Int.- Scheine do. 
Berliner Stadt- Obligationen 
Königsberger 0. 3 
Elbinger do. fr. aller Zins. 
Danz, do, in Th. Z. v. a, Jul. 10. 
dito do. in Gl. Z. v. a. ful. 10. 
Weltpreußifche Pfandb rr. 

dito vorm. Poln, Anth. do. 


Gr. Herz. Posens. dito . 9214 — 
Oſtpreuſsiſche Plandbriefſfſe 87 — 
Pommerſche dito .... 1004 1100 
Chur- u, Neum, dito — * 102 — 
Schlefifche dito .... — 1041 


Pommer. Domain. dito 8 
Märkifche dito dito "er 
Oftpreuß, dito dito 
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ron 1025| 102 

Rückst, Coup. d. Kurmark 34 — 
dito dito Neumark PIE 
Zins- Scheine d. Kur-u, Neumark, 27 4 — 


